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EIN ALPENR0IY1AN VON GUSTAV RENKER

7. Fortsetzung
"Mit mir nun hatte er es ganz beson-

ders. Es war von jeher eine starke Sehn-
sucht in mir nach Dingen, die unsereinem
meist verschlossen bleiben. Das mag er
aus meinen Fragen während des Religions-
Unterrichtes herausgespürt haben. So
wurde ich sein Lieblingsschüler. Und bin
ihn ganz verfallen gewesen - alles hätte
ich für ihn tun mögen. Stets war ich um
ihn. Stundenlang sass ich in seinem Zim-
mer - Herri Es hat nie solch ein Zimmer
gegeben zu Alpmatten wie das des Pfar-
rers Allow. Zwei grosse Schränke voll
Bücherl In ihnen habe ich oft nächtelang
gelesen. So kommt es, dass ich armer
Holzknecht weiss, weis Goethe und Schil-
1er, Gottfried Keller und andere grosse
Dichter geschrieben haben. Bilder hingen
an den Wänden, keine billigen Helgen,
wie man sie sonst findet, sondern alte,
kostbare Gemälde. Und eine Zimmerorgel
stand dort - auf ihr spielte der Pfarrer
oft nächtelang. Nicht geistliche Lieder
und gewöhnliche Musik, sondern ernste,
gewaltige Stücke. Die Meister, sagte er
mir, die das geschrieben hätten, seien
in ihrer Art ebenso gross gewesen wie
die herrlichen Dichter. Er nannte auch
Namen - ich habe sie wieder vergessen,
aber die Musik klingt noch heute in mir,
und ich möchte sie wohl wieder hören."

Er unterbrach seine Erzählung und be-
gann den Tee einzuschenken. Die Kälte
war bereits recht fühlbar geworden und
jagte mit starken Stössen durch den Leib
laueners. Der heisse, süsse Tee aber
durchglühte ihn rasch. Er fühlte sich
bereits nach der ersten Tasse sehr wohl,
rollte den Mantel im, die Beine und schuf
sich, an die Wand gelehnt, eine behag-
liehe Stellung.

"Jetzt wohlet's Euch, gellet!" sagte
Hans. "Ihr müsst Euch nun rasch nieder-
legen und weiterschlafen."

Lauener sah nach der Uhr. "Es ist drei
Llhr vorbei. In einer Stunde taget es.
la lohnt sich das Schlafen nicht mehr,
lerichtet mir lieber weiter von Eugen
Mlow."

"Vie Ihr wollt!" meinte Hans. "Aber
las Feuer wollen wir am Leben erhalten."

Er warf etliche Aeste der mitge-
schleppten Holzladung in die Flaimie. Es
var jetzt sehr heimelig in der engen
löhle.

"Ich muss Euch nun erzählen, wie mir
1er Sinn für die Berge aufwuchs. Ihr
/erdet, schon erraten haben, dass mein
tergfreund der Pfarrer Allow war. Ich
<ann mich noch genau entsinnen, wie wir

zum ersten Male darauf zu sprechen ka-
men. An einem Sommerabend war es, und
ich hatte ihn auf einem Spaziergang be-
gleitet. Da sahen wir die Sonne unter-
gehen, und ich staunte die bunten Farben
der Berge an. 'Das alles ist noch herr-
licher und grösser, wenn du es von oben
siehst, von den einsamen Höhen aus',
sagte er. Ich war als Bube einen Sommer
lang auf der Brändlialp Hirteribub gewe-
sen und erzählte ihm das. Ich kenne die
Berge sehr wohl, meinte ich, aber es sei
grausam öde da oben. Wo grüne Weiden und
Hütten seien, gefalle es mir wohl, aber
weiter droben, im Schnee und Eis, da sei
es unheimlich und wüst. Da nahm er meine
Hand in seine Rechte - er hatte ganz
feine, schmale Hände, die weich waren
wie eine Kinderwange - und sagte beinahe
feierlich: 'Hans! Ich will dich* die
Berge lehren!' Ich verstand ihn zuerst
nicht. Wie kann man die Berge lehren,
was kann man ihnen lernen? So ein dummer
Dorfjunge fasst das nicht, gelt? Aber er
fuhr fort: 'Es ist so viel Wunderbares
dort oben, dass man darüber bitteres
Schicksalsweh vergessen und überwinden
kann.' - So zogen wir in die Berge. Mein
Vater eiferte anfangs dagegen - er ei-
ferte überhaupt, sobald ich zu Pfarrer
Allow lief. Aber wir gingen doch. Ich
kann es Euch nicht sagen, wie ich all-
mählich schauen und begreifen gelernt
habe. Ihr habt es in den letzten Wochen

ja an Euch selbst erfahren. - Meinen
Eispickel hat mir Pfarrer Allow ge-
schenkt, etliche Bücher grosser, be-

war, mussten sie von ihm sein. Ihr
wisst, jenseits des Passes quert der
Weg einen Gletscher. Darauf verloren
sich die Spuren. Er mag wohl in eine
Spalte gefallen sein - gefunden haben
wir ihn nicht. Vielleicht gibt der
Gletscher nach Jahren die Leiche wieder
heraus. Nun begab sich aber etwa drei
Monate darauf etwas Seltsames. Einer der
Rauern hatte Holz nach Italien verkauft
und war zu diesem Zwecke nach Mailand
gefahren. Der nun schwor mit allen Eiden
darauf, er habe dort den Pfarrer Allow
getroffen. In einem gewöhnlichen Anzug
sei er gesteckt, einen breiten, weichen
Hut so tief in die Stirne gedrückt, dass
man nur das Gesicht sah - er sah nicht
wie ein katholischer Priester aus. Der
Alpmattner ging auf ihn zu und begrüsste
ihn, der andere aber verstand ihn nicht
und antwortete italienisch. Und als un-
ser Bauer sein weniges Italienisch zu-
sammensuchte, sagte der vermeintliche
Allow, er heisse Carlo Guardi, sei aus
Mailand und nie in die Schweiz gekommen.
Auch sei er Beamter an der Eiserbahn und
kenne den Namen Allow nicht. Es war auf
jeden Fall eine rätselhafte Sache, aber
der Bauer versichert noch heute, das sei
damals unser verschwundener Pfarrer ge-
wesen. - Die Leute haben die Geschichte
dann wieder vergessen, aber in mir ist
der Pfarrer Allow lebendig geblieben,
und mehr als einmal bin ich auf dem
Blauseegletscher gestanden, habe in das
unergründliche Dunkel der Spalten hinab-
geblickt und mir gedacht, wo etwa unter
dem grossen Eisström der Körper des ein-
zigen Freundes meiner Jugend liegen mö-

ge.
Hans Lehner stand auf, trat vor die

Höhle und sah in die Nacht hinaus. Ganz

leise, fast unmerklich begann es zu ta-
gen. Es hatte zu schneien aufgehört, und
die Wolken schoben sich wirr durcheinan-
der. Aber es war nicht mehr die körper-
lose, harte Finsternis von früher, son-
dern ein fahler Schein lag wie ein
Schleier über den Nebeln.

Hans kam von seinem Auslug zurück und
setzte sich neuerdings neben Lauener.

"In einer Stunde ist es licht, dann
wollen wir ins Tal bummeln. Mit dem
Blauhorn ist ja heute nichts mehr. Ko-
chen wir etwas Kaffee und essen zu Mor-
gen.

rühmter Bergsteiger - aber mehr als das,
er hat mir alles gegeben, was mich jetzt
freut. Und das ist viel, sehr viel."

Des Burschen derbes, sommersprossiges
Gesicht glühte im Feuer einer heiligen,
beseligenden Flamme.

"Und dann? Was wurde weiter mit Pfar-
rer Allow?"

"Seltsam, wie er gekommen ist, ist er
auch gegangen. Eines Tages war er ver-
schwunden - spurlos verschwunden. In
seiner Wohnung war alles wie früher, al-
les an Ort und Stelle, nichts fortge-
normen. Man dachte sofort, er sei in die
Rerge gegangen und käme wieder zurück.
Aber nach zwei Tagen begannen die Männer
zu suchen. Auf dem Pfade, der über den
Hochseelipass führt, fanden sie sein
Brevier; es lag bei einer Quelle, als
hätte er dort gerastet und das Büchlein
vergessen. Im Firn unterhalb des Passes
waren ausgesctmolzene Fiissspuren. Da seit
Wochen niemand über den Pass gegangen

Dann mühten sie sich durch den klebri-
gen, hohen Schnee talab. Schweigend und

jeder bedacht, mit den Füssen nicht in
eine verschneite Gesteinsspalte zu tre-
ten. In den Wolken begann eine lebhafte
Bewegung; sie schoben sich hin und her,
verbohrten sich ineinander, trennten
sich wieder und schienen wie ein Kessel
brodelnden Wassers.

Bei der Baumgrenze traten die Beiden
aus dem Nebel. Das Tal lag nun sichtbar
unter ihnen, war aber nach oben hin von
der wallenden Wolkenschichte zugedeckt
wie eine weite Schale durch einen eng
schliessenden Deckel.

Als sie zur ersten Alp kamen, heisch-
ten sie vom Senn warme Milch. Das tat
wohl nach dem leeren Tee und dem schwar-
zen Kaffee der Biwacknacht. Dazu assen
sie die Sardinen, die eigentlich für den

Gipfel bestirnt gewesen waren. Sie sas-
sen auf dem Bänklein vor der Hütte, und

grau wie der wolkenverhüllte, junge Tag

/./.
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7. Konissi2unx
">kii min mm daiis sn es xan? deson-

dsns. Ks van von jeden eins sianks Seim-
suedi In min naed vinxsn, die unsensinsm
msisi vsnsedlosssn dlsidsn. Nas max en
sus meinen Knsxsn vSdnsnd des kiel ix Ions-
rinienniediss denausxespvni Kaden. 80
vunds ick sein disdlinxssedulsn. klnd din
lim xan? venfallsn xevssen - alles dkiie
led fvn idn iun möxsn. 8 is is van led um
lim. 8timdsnlsnx sass ick in seinem Tim-
men - Nenn! Ks Kai nie soled sin Tiarnsn
esxeden Tu Alpmaiisn vis <1as lies pfan-
nsns àllov. Tvsi xnosss 8ednSnks voll
LNedsn! In idnsn dade led ofi nkedielsnx
xsl essn. 80 kommi es, class led anmen
Lol^kneedi veiss, vas Losids und 8edil-
len, Loiifnied Kellen und andens xnosss
Nie Kien xssednisden dadsn. llilclsn Kinnen
an <1sn 'Mnden, Icsins dillixen Lslxsn,
vis man sie sonsi findsi, scmdenn alis,
Icosidane Lsmölds. lind sins Timmsnonxsl
siand cloni - auf idn spielie «len Pfannen
ofi nLedislanx. Kiedi xslsilieds liedsn
uncl xevödnliede Vustk, soncisnn snnsis,
xevaliixe 8tveke. Nix ^sisisn, saxis sn
min, <iie clas xssednisden dAiisn, seien
in idnsn Ani sdsnso xnoss xevssen vis
clis dsnnlieden Nicdisn. Kn nonnis auek
Kamen - led dade sie visclsn venxssssn,
aken Nie Vus1K klinxi noed dsuis in min,
und led wöedie sie vodl vieclsn Könen."

Kn unisnbnaed seine Knzikdlunx und de-
xann den lss ein2usedenksn. Nie Kälie
>van densiis neodi fvdldan xsvondsn und
Iaxis mii sisnken 8idssen duned den leid
lausnens. lien deisse, silsss lee adsn
dunedxlvdis Idn nasod. Kn fvdl is sied
bsneiis naed den ens ten lasse sekn vodl,
nollie den Vaniel die kleine und soduf
sied, an die lVand xelsdni, sine dsdax-
lieds 8iellunx.

"dsiîîi vodlei's Kued, xsllsi!" saxie
klans. "Idn milssi Kued nun nased nisdsn-
lsxsn und veiiensedlafsn."

laiensn sad naed den lldn. "Ks isi dnsi
!ldn vondsi. In einen 8iunds iaxsi es.
la lodni sied das 8edlafen niedi msdn.
lsniedisi min liedsn vsiisn von Kuxen
illov."

" Vis Idn voll i!" mein is Nans, "Aden
las Kèusn vollen vin am leben sndalien."

Kn vanf siliods Assis den miixs-
zedleppisn Lol^ladunx in die Klamne. Ks
van jei?i ssdn deimelix in den snxsn
ködle.

"led muss Kued nun en^kkdlsn, vis min
len 8inn flin die Lsnxs aufvueds. Idn
vendsi sedon snnaisn dadsn, dass mein
ienxfnsund den Pfannen Allov van. led
csnn mied noed xenau snisinnsn, vis vin

?um ensisn ^lals danauf ?u spneedsn Ica-
men. An einem 8ommsnadsnd van es, und
led daiis idn auf einem 8pa?ienxanx ds-
xleiisi. Na saken vin die 8onns unisn-
xsdsn, ,md led siaunis die vunisn Karden
den Lsnxs an. 'vas alles isi noed denn-
liedsn und xnösssn, vsnn du es von oben
siedsi, von den einsamen klödsn aus',
saxis en. led van als kluds einen 8cmmsn
lanx auf den LnNndlialp klinisndud xsvs-
sen und enTSdlis 1dm das. led kenne die
Lsnxs ssdn vodl, meinis led, «den es sei
xnausam öde da oben. lVo xniins lVstden >md

Miien seien, xsfalls es min vodl, adsn
vsiien dnoksn, im 8ednee und Kis, da sei
es undeimlied und vllsi. Na nadw sn meine
kland in seine Leedis - en daiis xani?
feine, sekmals Mnde, die veied vanen
vis eins Kindsnvanxs - und saxis deinade
fs isnlied: 'klans! led vill died'die
Lsnxs lsdnsn! ' led vensisnd idn ?uisnsi
niedi. Wie kann man die Lsnxs lsdnsn,
vas kann man idnsn Isnnsn? 80 sin drmmsn
Ooni.junxe fassi das niedi, xsli? äsn sn
fcidn foni: 'Ks isi so viel 'Vundendanss
doni oben, dass man danliden diiienes
8ed1eksolsvek vsnxssssn und Ndenvindsn
kann.' - 80 soxsn vin in die vsnxs. "sln
Vaisn sifsnie anfanxs daxsxen - sn ei-
fenie îidondaupi, sobald led ?u Pfannen
^illov lief, àksn vin xinxsn doed. led
kann es Kuod niedi saxsn, vis led all-
mkidliek sedausn und dsxnsifsn xslenni
dads, ldn dadi es in den 1si?isn lVoedsn

^a an Kued ssldsi snfaknsn. - deinen
Kispiekel Kai min Pfannen iillov xs-
sedenki, eilieds Ilueden xnosssn, ds-

van, mussisn sie von ldm sein, ldn
vissi, lenssiis des Passes qusni den
'Vsx einen Nlsiseden. Nanauf vsnlonsn
sied dis 8punen. Kn max vodl in sine
8palie xsfallen sein - xsfunden daden
vin ldn niedi. Vielleiedi xidi den
f.lsisedsn naed dadnsn die Nsieds visden
denaus. Kun dsxad sied adsn siva dnsi
Vionais danauf sivas 8slis«mss. Kinen den
llsusnn daiis klol? naed lialisn venkaufi
und van ?u diesem Tveeks naed Mailand
msfadnen. Nen nun sedvon mii allen Kidsn
danauf, sn dads doni den Pfannen Hllov
xsinoffsn. In einem xsvödnlleden àn^ux
sei en xssieeki, einen dnsiisn, vsiedsn
kkii so iisf in die 8iinne xsdnveki, dass
man nun das Vssiedi sad - sn sad niedi
vis sin kaidoliseden pnissien aus. Nen
/llpviaiinsn einx auf idn ?u und dsxnössis
idn, den andsne adsn vensiand idn niedi
,ind anivonisie iialisnised. Nnd als rin-
sen Lausn sein vsnixss Iialisnised ?u-
sammensuedie, saxie den vsnmsinilieke
àllov, sn dsisse Nanlo f.uandi, sei aus
Mailand und nie in die 8edvel? xskommsn.
àed sei sn gesmien an den Kissrdadn imid
kenne den Kamen ^llnv niedi. Ks van auf
^sdsn Kali eine näisslkafis 8oeds, adsn
den Lauen vsnsiedsni noed dsuis, das sei
damals unsen vsnsedvundsnsn Pfannen xe-
vsssn. - Nie leuis dadsn die Lesediedis
dann visden vsnxsssen, adsn in mln isi
den Pfannen állov ledendix xsdlisdsn,
und msdn als einmal din led auf dem
Llaussexleisedsn xss landen, dade in das
unsnxnvndlieds Nunksl den 8palisn dinod-
xsdlieki und min xsdaedi, vo siva unien
dem xnossen Kissinom den Könpen des sin-
?1xen Kneundes meinen duxsnd ltsxen mö-

xs.
Lans dsdnsn siand auf, inai von die

Ilödls und sad in die Ksedi dinaus. f.an?

leise, fasi unmenklied dexann es 2u ia-
xen. Ks daiis ?u sednsisn aufxsdöni, cmd

die kolken sedoden sied vinn dunedeinan-
den. àden es van niedi medn die könpen-
lose, danis Kinsiennis von fnvdsn, son-
denn ein fadlsn 8edein lax vie sin
8ek1sisn öden den Kedsln.

klans kam von seinem àuslux ?.unöek und
sei^ie sied neuendinxs neben lauenen.

"ln einen 8iunde isi es liedi, dann
vollen vin ins fal bummeln. Nii dem
glaudonn isi ^a deuie niedis msdn. Ko-
edsn vin sivas Kaffee und essen 2,, Non-
xen.

nkldmisn Lsnxsislxsn - adsn msdn als das,
en dai min alles xsxebsn, vas mied ^ei?i
fnsui. vnd das isi viel, ssdn viel."

vss Lunsedsn dsnbss, sommsnspnossixss
des ledi xlvd is im Keuen einen ds ilixen,
dssslixendsn Klamme.

"ltrd dann? lVas vunde vsiisn mii pfan-
nen àllov?"

"8slisam, vie sn xskommsn isi, isi sn
aued xexanxsn. Klnes laxes van en ven-
sedvundsn - spunlos vsnsedvundsn. In
seinen ìVodnunx van alles vie fnüdsn, al-
lss an Nni und 8islls, niedis fonixs-
ncmmsn. Nan daedie sofoni, sn sei in die
Nsnxs xexanxsn und kkkms viedsn ?unöek.
^iden naed 2vei laxen dexannen die NLnnsn
2u suedsn. àuf dem Pfade, den ildsn den
Loedsseli;ass fvdni, fanden sie sein
Lnsvisn; es lax bei einen Quelle, als
dkiie sn doni xsnasisi und das Lüedletn
venxssssn. Im Kinn uniendald des Passes
vanen ausxesc5inol?ene Klissspunen. Na seii
^oedsn niemand Ldsn den pass xexanxsn

Nann mkldien sie sied duned den klebni-
xen, dodsn 8ednes ialad. 8edvsixsnd und

jeden dsdaedi, mii den Kösssn niedi in
sine vensednsiie Nesieinsspalis ?u ine-
ien. In den lVolksn dexann eins lsddafis
Lsvexunx; sie sedoden sied din und den,
vsndodnisn sied insinandsn, insnnien
sied viedsn und sediensn vis sin Kessel
dnodslndsn d'asssns.

Lei den Laumensn^s inaisn die Leiden
aus dem Ksdsl. vas lal lax nun siedidan
unien idnsn, van adsn naed oben din von
den vallsndsn lVolksnsediodie Züuxsdeeki
vie eins vsiis 8edals duned einen snx
sedl issssnden Nseksl.

àls sie ?un ensien Alp kamen, dsised-
ien sie vom 8enn vanms Vliled. Nas iai
vodl naed dem lesnsn les und dem sedvan-
?sn Kaffes den Livaeknaedi. Nasiu asssn
sie die 8andinen, die sixenilied flln den

Nipfel dssiiami xsvessn vanen. 81s sas-
sen auf dem LNnklsin von den Miis, und

xnau vie den volkenvsnktlllis, .junxe lax



war auch ihre Stimnung. Sie sprachen nur
wenig und sassen still, die heisse Milch
geniessend, nebeneinander.

Da tat ein besonders lebhafter Wind-
stoss einen scharfen Riss durch die Ne-
beischichten, die Ober dem Talschlusse
lagen. Plötzlich wurde der untere Sockel
des Schneewinkelhornes frei, fein be-
stSübt mit Neuschnee. Von der Höhe der
Alp aus sah man nun aber deutlich das
GefUge der verschiedenen Kämme und Vor-
bauten und konnte auch in das Hochtal
der Alp Maria-Schnee blicken. Zum er-
sten Male sah Walter Lauener das Gebiet,
in dem das Leben des "Propheten von Ma-
ria-Schnee" vor sich ging. Er erblickte

eine weite, geschwungene Mulde, bei der
man Infolge des Neuschnees nicht unter-
scheiden konnte, ob sie begrünt oder
steinig war. Er zeigte mit der Hand ge-
gen den Riss in den Wolken.

Hans blickte rasch interessiert auf.
"Jal Heute heisst sie mit Recht so. Nun
muss er das Fütter ftar sein Vieh wieder
aus dem Schnee scharren."

"Wer? Der Alte?"
Hans nickte. "Ist ein schweres Leben

dort oben."
Er versank wieder in seine Nachdenk-

lichkeit.
Aber diesmal Hess Lauener nicht lok-

ker.

"Ihr mOsst mir endlich von diesem Ein-
Siedler Iber dem Tal erzählen."

Hans lä.chelte sein kurzes, strenges
lächeln. "Seit wir uns das erstemal sa-
hen, seid Ihr gwundrig nach dem Alten."

"Seit wir uns das erstemal sahen, sind
wir aber einander näher gekommen, gelt?
Und ich will's nun einmal wissen - nennt
es meinethalben Neugierde."

"Ihr werdet enttäuscht sein - ich
weiss selbst nicht viel. Elf Jahre mag
es her sein, da hauste der Alte auf ein-
mal da oben. Seine Hütte hatte er selbst
gebaut, aus Steinen und dem Holz von
Wetterarven. Aber sehr geschickt, das
muss man sagen. Zuerst wussten nur we-

barstaaten vor 100 Jahren Die Revolution in Oesterreich
Fürst Metternich, der Staats künst1er der

heiligen Allianz, hatte in den habsburgischen
Landen den Nationalitätenstreit ausgenutzt und
die Nationalitäten gegeneinander balanciert. Mit
dem Panslavtemus hielt er die Deutschen im
Schach und im Magyarentuin schuf er sich ein
Gegengewicht gegen den Patislavismus. Aber
gerade diese von Metternich«; Kreaturen als
Urquell österreichischer Staatsweisheit geprie-

sene Schaukelpolitik sollte der Revolution den
Weg bahnen.

Die feurigen Magyaren nahmen die Meldung
von den Pariser Ereignissen mit Begeisterung
auf und am 3. März erhob sich Kossuth, der un-
garische Freihei Isheld, um auszusprechen, was
jedes Herz erfüllte. Sein flammender Protest
im ungarischen Reichetag gegen das ganze Re-
gierungssystem Metternichs weckte in Wien das
Echo. Ein blutiger Zusammeustoss des Militärs
mit den Massen versetzte die Arbeiter
und Kleinbürger in Wut. Vor der rat-
losen und schwankenden Staatskonferenz
wurde die Forderung der unverzügli-
eben Entlassung Metternichs als Hauptbedin-
gung gestellt, um die Ordnung wieder her-
»teilen zu können. Metternich dankte echliess-
lieh ab und floh mit seiner Familie nach Eng-
land. Indessen: die sich ablösenden Ministerien
konnten der wachsenden Schwierigkeit nicht
Herr Werden. Das ganze Gefüge der aus so viel
Nationalitäten zusammengesetzten Monarchie
geriet ins Wanken. Ungarn errang die Gewäh-
rung eines unabhängigen, dem Reichstag ver-
antwortlichen Ministeriums. Venezien und die
Lombardei, rissen sich in siegreicher Erhebung
los. Die Tschechen drangen mit der Forderung
eigener Verwaltung und Volksvertretung für
Böhmen durch. Die Polen erregten einen Auf-
rühr in Krakau. Alle diese stürmischen Vor-
gänge erschreckten den Hof zu Wien. Studen-
ten, Nationalgardisten und Arbeiter riefen wei-
ter zum bewaffneten Widerstand auf, Barrika-
den wurden in ganz Wien errichtet. Während
die Bürgerwehr und die akademische Legion
in Waffen und mit Bannern, auf denen die Wor-
te: «Völkerverbrüderung! Ordnung und Frei-
heit!» standen, durch die Strassen zogen, vom
allgemeinen Jubel begrüsst, brütete man am
Hof, wie man die bereits in der Not dem Volk
gemachten Zugeständnisse wieder beseitigen

könne. Schliesslich erschien eine Proklamation:
«Der Kaiser hat beschlossen, zur Wiederher-
Stellung der Ruhe dem Feldmarschall Fürsten
Windisebgrätz alle nötigen Vollmachten zu
übertragen.» Das war die «Freiheit» mit Militär-
diktatur und Kartätschen!

Aber die Kämpfe tobten weiter und Siege
und Niederlage wechselten im dramatischen
Verlauf.

Bei einem leichten Volkssieg floh dann der
Kaiser nach Innsbruck, aber schliesslich blieb
in Wien die Reaktion doch siegreich. Hierzu
meldete Radetzki seine Siege aus- Italien, und
der Hof konnte nach Wien zurückkehren. Von
Innsbruck, wo die Patrioten in Wams und Knie-
hosen dem entflohenen Kaiser Ferdinand die
Pferde ausspannten und ihn selber nach der
Wiener Hofburg zogen, ging ein kaiserliches
Manifest aus, das behauptete, eine anarchische
Partei haben den Kaiser der Freiheit zu hau-
dein beraubt. Aber am 2. Dezember dankte der
schwache Ferdinand ab. Auf ihn folgte sein
Neffe, Franz Joseph I. Der ungarische Reichstag
beschlösse, die Uebertragung der Kaiserwürde
auf Franz Joseph nicht anzuerkennen. Darauf
begann der Feldzug gegen Ungarn, der sich
aber erst 1849 zugunsten der Monarchie ent-
schied. Das Jahr 1849 brachte einen voltetändi-
gen Sieg der Reaktion sowohl in Osterreich als
auch in ganz Italien, Deutschland und Frank-
reich.

/um, oAwoAZ die ßecoZu/ion zunäcAsZ nocA mi/
einer Wieder Zage endigZe, die spä/enen jE> runden-
scAa/fen I/n^arne zu cerdanAen. //»er ru/Z ATos-

suZA das FoiA zu den W«//èn .• Die ßtZdung eines
com Ädiser/um Oes/erreieAs ge/renn/en ATönig-
ra'cAes Ungarn so/ZZe der Preis sein

4 AoAert ß/um, der den ße/reiern der A'aisers/adZ
Wien eine AAdtA^ung' im Warnen des FranA-

/irr/er Far/amenZes üAerArin^eu woZZZe, wurde,
naeAdem die miZddriscAe Aeg/erung in Wien
tvieefer Aa/te, zum 7o«/ MJM/

sZandrecAZ/icA erscAossen

1 Der sc/m-acAe Kaiser Ferdinand muss/e zugun-
s/en seines ZS/äAr^ien A'e/fen Franz JosepÄ pm
ßddy! aAdanAen. Ungarn erA/ärte aAer die /1A-

danAung Aerdinands/är erzivung-en und ungü/ZZg.
Der Ae/dzug- Oes/erreicAs gegen Ungarn endigZe
ZÄJ.9 zUjgunsZen der ßaAsAu/^er

2 Di Wen /orderte man die AAseZzun^ des 75/äA-
r/gen J/eZZernicA.v, der in den ieZzZen Z2 /aAnen
a/s A/inis/er den DiA/a/or s/)iePc. AZeZZernieA /Zo/i
nacA Fng/and. MiZi/är muss/e einscArei/en, aAer
das V'o/A Ziess s/eA n/c/iZ einscAucA/ern und die
WoAnungen der AaArtAan/en wurden in ßrand

ges/ecAZ, in den FatriAen die J/ascAine/i zers/ört

3 /r Einern Atf// <7 A.V//Yy>ß.s «Ate «Tic e*7iz/£tf /Vr»
sön/ZeAAetZ so Aes/ioin/enden F/n/Zuss au/" den
Gang der reeo/uZinncira; ArergnZsse, wie in Ungarn
ATossu/A. DureA iAn wurde der gewaZ/same U/n-
scAtv«/?^ /<S4<£ //im A«/J r/aw

van auck ilms 8binmung. 81s spnaàn NUI»

vsnig unâ sasssn still, âis kêisseWiilok
gsnissssnâ, NSbsneinanâen.

va 1s t s In dosonâsns Isbbsft.er IVinâ-
8toss slnsn sobanfsn kiss âunok <11s ko-
dslsskloktsn, âis klbsn âsm laissblusss
lagsn. p1St?11sk vunâs âsn rmisns 8osksi
âss koluissvlnksllionnss fnsi, fsin bs-
stöulit mit ksussbnse. Von âsn Mks âsn
^ln sus sab man nun absn âsutliok âas
klsfklgs äsn vsnsokisâsnsn Mmms unâ Vor-
baubsn unâ Iconnts auok in âas kosbbal
âsn klip ksnia-8obnss blicken. ?,um sn-
stsn Uals sà Mltsr lâusnsn âas ysdist,
in âsm âas vsbsn âss "pnopbsbsn von M-
nia-8cbnss" vor sieb ging. kn snbiickis

sine vsits, gesckvungsns kuiâs, bsi âsn
man infolge âss ksuscknsss niskt unter-
scbsiâsn Iconnts, ol> sis bsgnklni oâsn
stsinig van. kn zeigte mit âsn kanâ gs-
gsn âsn Kiss in âsn IVolksn.

kans blickbs nascb intsrssslsrt auf.
"âa! ksuts ksisst sis mit kìsekt so. kun
muss sr <ias lutter àr sein Visti vieâsn
aus âsn 8stnse scksnnsa."

"IVsr? vor Lite?"
»ans nislcts. "Ist sin scbvsnss Vsbsn

kort oben."
kr vsrsanlc visâsn in seine kacbâsnk-

iicbkeib.
Msr diesmal liess l^usner niokt lolc-

Icsr.

"Ibn mvsst mir enâlick von diesem kin-
sisâlen it>er dem lai srâlsn."

kans lAelielts sein Icur?es, strenges
IKcksln. "8sit vin uns às erstemal sa-
ken, seid Ikr xvunânig naok <iem Eliten."

"8sit vin uns à erstemal ssksn, sink
vin aber einander nNksr gekommen, gelt?
vnci iok vill's nun einmal visssn - nennt
es meinetkalken kougisnäs."

"Ikr vended enttÄusekt sein - iok
vsiss seldst niekt viel, KIf dabns mag
es ksr sein, à kauste âsn Lite auf sin-
mal <1a oben. 8sins kwtte katts er selbst
gebaut, aus 8tsinen unâ âem kolz von
IVettsrarvsn. àr sskr gesekielct, âas
muss man sagen. Zuerst vussten nur we-

^êv«Iiiti«il m ve8terreiÄ
kürst Mstt-ornicb, âsr Ltaatskünsttsr àcr

kslligen Allianz, katts in äsn babsburgiscken
banâsn âsn kstionalität-enstrsit ausgenutzt unâ

à Nationalitäten gsgsnsinanâsr balanci-srt. Mit
àn Pan-slavàms kielt er die vsutscbsn im
Lcksck und à Magyarsntnm srkuk er sink ein
tZ-sgsngswicbt gegen den panslavismu«. ê.bsr
gerade diese von Msttsrniclik Kreaturen als
Urquell östsrrsickiscksr Ltaat-swsiàit gspris-

sens Lcdaukelpviitik sollte der Revolution den
Weg daknen,

l)is keurig! n MaMarsn nakmen die Mslâung
von den pariser krsignàsn niit Begeisterung
auk und am 3. März srkod «ick kossutk, der un-
garisèks kreiksiisksld, um auszusgreekvn, xvas
jedes kern erküllts. Lein flammender Protest
im ungariseksn Reiekstsg gegen da« ganze lis-
gierungssMem Nstternieks veelcte in Men da«
keko. kin blutiger ^ussmmsnsioss des Militärs
mit den Massen versetzte die Arbeiter
und Kleinbürger in VVut. Vor der rat-
io«en und sebvanlcends» 8taatsiconterenz
wurde die pordsrung der unverzügii-
oben kntisssung Mstterniods als llauptbsdin-
gung gestellt, um die Ordnung wieder ksr-
»teilen zu können. Metternieb dankte sebiiess-
lieb ab und klob mit seiner kamiiis nark kng-
land. Indessen: die sieb ablösenden Ministerien
konnten der waobssnden Sebwisrigksit niebt
Herr Werden. Das ganze Ookügs der aus so viel
kstionslitäten zusammengessizten Monarekie
geriet ins Wanke«. Ungarn errang die Oewäb-
rung eine« unadbängigen, dem ksiobstag ver-
antwvrtlieben Ministsriuins. Venezign uud die
Lombardei rissen «leb in »iegreieber krbebnng
los. vie Isokseben drangen mit der pordsrung
eigener Verwaltung und- Volksvertretung kür
lZödmen durek. vie Polen erregten einen ^uk-
rukr in kraksu. ^lls diese «türmisoken Vor-
gangs ersebreekten den kok zu Wien. Ltüden-
ten, kativnalgardistvn und Arbeiter rieten wsi-
isr zum bswakkneten Widerstand auk, Larrika-
den wurden in gan-z Wien erriektst. Wäkrsnd
die öürgerwebr und die akademiseds Vegion
in Wakken und mit kannern, ant denen die Wor-
te: «Völkerverbrüderung! Ordnung und krsi-
beit!» standen, durek die Strassen zogen, vom
allgemeinen dubei degrüsst, brütete man am
kok, wie man die bereits in der Kot dem Volk
gemaedten Zugeständnisse wieder beseitigen

könne. 8okliessliek vr-sekien eins Proklamation:
«ver Kaiser bat bssekiossen, zur Wiederber-
Stellung der kuke dem peidmsrseball Künsten
Windisebgrätz alle nötigen Vollmsebtsn zu
übertragen.» vas war die «kreibsit» mit Militär-
diktatur und kartätseken!

áber die kämpie todten weiter und 8iege
und kisderlags weodseltsn im dramatisoken
Verlauf.

kei einem lsiodtsn Volkssieg klob dann der
Kaiser naek Innsbruck, aber scbiiessliek blieb
in Wien die keaktion doek sisgreieb. kisrzu
meldete ks-detzki -seine Siege ans Italien, und
der kok konnte naeb Wien zurUekkekrsn. Von
Innsbruck, wo die Patrioten in Wams und knie-
kosen dem entklobensn Kaiser ksrdinand die
Kkerds ausspannten und idn selber nack der
Wiener Kokburg zogen, ging sin kaissrlicbes
Manifest aus, das bsbsuptet«, sine anarcbiscks
Partei kaben den Kaiser der kreibeit Zu ban-
dein beraubt, ^bsr am 2. vszsmbsr dankte der
sckwacbs ksrdinand ab. ^uk ibn koigte sein
Kekks, Kranz dosepb I. ver ungariseke k-eicbstsg
döscbios«, die keberlragung der kaissrwürde
auk Kranz .losspb nickt anzuerkennen, varauk
begann der Keldzug gegen Ungarn, der sieb
aber erst 1849 zugunsten der Monarcbie ent-
scbied. vas .labr 1849 bracbt« einen voilstäwdi-
gen 8ieg der keaktion «owokl in Osterrsicb als
aucb in ganz Italien, veutscbland und krank-
r-eick.

/um, e//e keeo/u//on m//
jViezke/IaK« enâF/e, à Lpü/ensn /i>

zu eerc/auieu. //isr ru//
;u//t Ko/i zu den lku//èn.- D/s â/dunF e/ne»

om kàeàm K^e/renn/en ^kön/K-
fngurn »o/Äs der pse/» »à

â koàer/ K/um, des den Ke/èe/ern dee ku/»ee»/ad/
kkien e/ns //u/d»gunK «m Women de» K>an^-

/ur/ee Kae/omen/e» ûàee/-e/n^su u o///s, wurde,
noe/idem d/e m//t/ari»c^s /ke^/erung ,n IKien

»/ondrec/i///cä er»eÄo»»en

I Her »c^u-aà ka/«e, /srd/nand mu»»/e -ugun-
»/en »e/no» /8/üdr/^en We/lèn Kranz do»epä /int
/Zdd) aàdanien. / n^arn e,i/är/s ater d/e /1Ä-

daniung ferU/naud» /är erzwungen und ungü///g.
/ter fe/dzug k?e»/erre/à gegen Ängarn end«g/e
/S4S zugun»/en der //u/iát'ger

2 in liden /ördsr/e man d/s 4/-»e/zung de» 7S/ÄÄ-

regen i/eZ/ern/e/i», der /n den /e/z/en /L /a^ren
a/» t/im»/er den v,à/or »/ue/ze. 4/e//ern/e/i /?o/i
noe/i Kng/unc/. Ai////Ür mu»»/e e/n»cÄre//en, aöe,
du» Ko/< /u »» »ZeÄ n/e/i/ e/n»cÄücÄ/ern und d/e
l l »Änunge» der faèr/àn/en wurden /n Krand

ge»/eei/, ,n den kadr/ien die 4/o»e/unen zer»/är/

A /f» /./?,//^ ôà àe àiS/AV
»oedic/de// »o /-e»//o„uenden K/n//u»» «u/ den
t?ong der,eeo/u//«nuren /5>eegn/»»e, w/e en Kngurn
Wo»»»/d. Kured e/en wurde der gewa//»ame //m-

s/Kà/. ///n/ ///// à?



Tilge von Ihm, denn er Hess sich nie Im
Tale blicken, und wer kommt je In das
Hochtal von Maria-Schnee? Früher trieb
man die Ziegen hinauf und die Schafe -
es war herrenloser Gr.und, denn viel
wachst dort oben nicht. Kin Marlenbild
hatten fromre Hirten einmal dorthin ge-
stellt, deshalb heisst das Tal Maria-
Schnee. Nun, da fiel eines Tages der
Küher von der StaJYelalp von einer Fluh
ab, tat sich allerlei böse Wunden und
lag gottverlassen, schwer fiebernd, in
seiner Hütte. Abends aber trat plötz-
lieh ein Mann bei ihm ein - er hat's
dann spater selbst oft erzahlt und ge-
sagt, wie er anfangs erschrocken sei.
Der Mann hatte einen weissen Bart und
lockige, weisse Haare, vor den Augen
aber trug er eine grüne Brille - wisst
Ihr, so eine, wie augenschwache Leute
sie tragen. Er pflegte den Küher gesund
- gar geschickt tat er's, wie ein ge-
lernter Doktor. Und so oft nun jemand
auf den benachbarten Alpen in Not war,
half der Hirt von Maria-Schnee. Das er-
zahlten sich die Leute, und der erste,
der aus dem Tal zu ihm wanderte, war der
geizige Rössliwirt, der eine schwörende
Wunde von einem rostigen Nagel hatte und
sein Geld für den Arzt, der ja weit von
uns in der Stadt am See wohnt, sparen
wollte. Der- Alte von Maria-Schnee hat
ihn gesund gekriegt - auch mit der Seele
des Rössliwirtes stand es dann besser,
denn der Hirt hat nicht nur Beinbrüche
und Wunden geheilt. Es ist eine seltsame
Kraft in seiner Stimme - die klingt
nicht einmal schön, sondern heiser und
tonlos. Aber Worte findet er, die er-
greifen und erschüttern. Das ist alles,
Ingenier, was ich weiss. Ihr habt mehr
erwartet, gelt?"

"Und jetzt gehen die Mühseligen und
Beladenen zu ihn?"

"An einem Tag des Jahres, am ersten
August, geht das halbe Dorf zu ihm - da
spricht er zu den Leuten. Seine Predigt
ist anders als die der Priester - viel
frischer und lebendiger."

"Wie verhölt sich aber der Dorfpfarrer
zu diesem Bergpropheten?"

"Zuerst, als der Alte auftauchte, gab
es ein grosses Geschrei. Damals war der
alte Pfarrer Schwendi im Dorf. Der pre-
digte gegen Ketzer und Irrlehrer. Einmal
stieg er selbst nach Maria-Schnee hinauf
und seitdem sagte er kein Wort mehr ge-
gen den Alten. Ich weiss nicht, was die
Beiden da oben gesprochen haben, aber
ich glaube, der Schwendi muss mehr von
dem da oben gewusst haben, Als alle im
Dorfe. Und er scheint seinem Nachfolger
Weisungen gegeben zu haben - es ist
seitdem nie ein Wort laut geworden."

"Seid Ihr selbst mit dem Manne einmal
zusammengekommen?"

"Nur einmal! Aber daran muss ich
stets wieder denken. Das war vor etli-
chen Jahren, da wollte ich das Schnee-
winkelhom versuchen. Hat mich lange ge-
nug gelockt, der schöne Berg. Der Weg,
den ich mir ausgedacht hatte, führte
Uber Maria-Schnee. Mir war seltsam zu-
mute, als ich mich der Hütte näherte -
eigentlich war es dumm: mir schien, als
ginge ich verbotene Pfade. Nun, bei der
Hütte trat mir der Alte entgegen. 'Hans
Lehner', sagte er, 'wohin willst du ge-
hen?' Ihr mösst wissen, Ingenieur, er
kennt jeden Menschen im Dorf; das ist

aucn etwas Merkwürdiges an ihm. Ich
sagte ihm, dass ich versuchen wolle,
das Schneewinkelhorn zu besteigen. Da
nahm er mich an der Hand und führte mich
zu einem Rasenplatz. Dort setzten wir
uns und er sprach lange zu mir. Ich kann
Euch das nicht genau wiederholen, aber
der Sinn seiner Rede war etwa der, dass
ein Sieg über einen Berg wie das Schnee-
winkelhorn eine Art Lebensziel sei, et-
was ganz Wunderbares, wofür man immer
dankbar sein müsse. Für einen frechen
Jungenstreich, der gedankenlos über Ge-
fahren und Wunder hinweggehe, sei ein
solches Ereignis nicht. Er meinte, das
sei so, als wenn man die Messe höre nur
um der schönen Musik halber. Ich solle
langsam und andächtig in die vielen Ge-
heimnisse der Natur einzudringen ver-
suchen und dann, wenn ich schon viel
Schönes gesehen habe und van Leben etwas
wüsste, auf den Berg steigen, der noch
nie betreten worden ist. So ungefähr
sagte er. Ich aber bin still umgekehrt
und habe mir gelobt, erst dann auf das
Schneewinkelhorn zu steigen, wenn ich
alles, alles sehen kann, was dort oben
ist."

"Da möchte ich dann mit Euch, Hans."
Der Bursche nickte. "Ich wüsste mir

keinen Lieberen auf den Weg. Aber wir
wollen es würdig und ernsthaft vorbe-
reiten - wie zu einem Festtagsgottes-
dienst müss man in die Berge gehen,
sagte der Alte."

Gemächlich stiegen sie dann weiter zu
Tal, Walter Lauener in tiefem Sinnen.
Was waren das für seltsame Menschen, die
in diesen Bergen lebten. Der tote Pfar-
rer, der unter dem Eise des Blausee-
gletschers sein letztes Bett gefünden
hatte, dessen grosser, starker Geist wie
ein Meteor durch das eintönige Leben
Alpmattens gefünkelt hatte. Der einsame
Alte eben unter den Gletschern im Reiche
der starren Urgewalten, der eine Art
Natur religion predigte, wenn anders
Walter den Lehner recht verstanden
hatte.

Der phantastische Italiener im Tale,
dan ein irregeleiteter Kunstsinn gro-
teske Formen als höchste Lebensäusserung
vorschrieb.

Und endlich der arme, treue Bursch an
seiner Seite, in dessen offenes Herz vor
Jahren ein edler Mann wertvolle Samen-
körner gelegt hatte, die Jetzt zur vol-
len Frucht einer seligen Erkenntnis auf-
schössen, der über die einfache, etwas
materialistische Naturbetrachtung seiner
Ungebung hinweg sich zur vergeistigten
Verehrung der Natur seiner Heimat auf-
schwingen wollte.

Neben diesen Menschen kam sich Walter
Lauener, das studierte Stadtkind, mit
einem Mal sehr klein und nichtig vor.
Was war sein in Studium und leichter
Ihterhaltung hinplätscherndes Leben ge-
gen das Ringen dieser Menschen, was wa-
ren die Freunde und Kameraden vom Stu-
dium und vom Militärdienst doch für
gleichförmige Eintagsfliegen gegen diese
scharf geschnittenen Einzelerseheinui-
gen!

Walter Lauener fühlte mit einem Male,
welch weiter Abstand ihn schon heute,
sechs Wochen seit seinem Verlassen Zü-
richs, von Jener Zeit trennte. Diese
sechs Wochen waren reicher gewesen als
sein ganzes, bisheriges Leben. Und dabei

stand er erst an der Pforte - erst Jetzt
begann für ihn das Schauen und Erleben.

Und in all dem Erleben das tief Unaus-
gesprochene, das nie Gedachte und doch
stets Gefühlte: das Junge Weib im Hause
des irren Bildhauers. Es griff kein
Wunsch, nicht einmal ein Gedanke an sie
heran. Seit der unbegreiflichen Stunde
auf der Bergwiese, die ihm nicht wie
wirklich Erlebtes, sondern wie eine
Vision in der Erinnerung stand, hatten
sie kaum die notwendigsten Worte ge-
sprochen, Grösse, belanglose Fragen, Er-
kundigungen und allsamstäglich die Ver-
rechnung für die Pension. Damals, nach
jenem Sichtreffen auf der Wiese, war ihn
dieses Zahlennennen unerträglich gewe-
sen; ihm und ihr - das hatte er gemerkt.
Und als ob sie es auch empfunden hätte,
lag am nächsten Samstag neben seinem
Teller ein Zettel mit den für ihn ver-
ausgabten Beträgen. Seither steckte er
die Summe in einen"Briefumschlag und
liess sie nach Tisch auf seinem Platz
liegen.

Der Worte wurden noch weniger als frü-
her. Und die Augen, die bei so vielen
sprechen, wenn der Mund schweigt, sahen
aneinander vorbei. Ihre starr und in die
Ferne gerichtet, seine absichtlich an
einem belanglosen Gegenstand haftend.
Und doch! Zwischen den beiden Menschen
wuchs ein Unbestimmtes empor, irgendein
Schicksal, das sie unmerklich, aber si-
cher aneinanderkettete. Es war wie eine
lange, warme Welle, die oft seinen All-
tag überflutete - bei der Arbeit, auf
einem Spaziergang, am meisten aber in
der Stille der Nacht. Da kam es über
ihn, als ob sich in die Einheit seines
Ichs eine fremde Macht drängte, sich mit
seinem Wesen verwdb und in ihm ein Neues
bildete. Und er wusste dann stets: das
war sie. Er wusste aber auch, dass sich
in ihr das gleiche vollzog, unabänder-
lieh und unkennbar mit der Sicherheit
eines Naturgeschehens. Es beunruhigte
ihn nicht, dass dieses Empfinden so gar
nichts Körperliches hatte, es erfüllte
ihn eher mit einem tiefen, berauschen-
den Sättigungsgefühl, einer seelischen
Leichtigkeit, die ihn über tägliches
Geschehen hob.

Walter lauener blieb stehen und sah in
die Ferne. Er empfand wieder, dass in
diesem Augerblick das Weib bei ihm sei,
dass ihn der Wille ihrer Sehnsucht um-
flutete. Er sah keineswegs in das Tal,
wo man im Barackendorf das Haus der
Feltrinellis bereits gut unterscheiden
konnte. Er sah geradeaus vor sich hin in
die talaus ziehenden Nebel und liess die
fremde Sehnsucht mit seiner eigenen ei-
nen feierlichen Bund schliessen. Und war
glücklich!

Hans Lehner, der langsam vorausgegan-
gen war, wandte sich und rief nach dem
Freunde. Das weckte Lauener - er strich
mit der Hand über die Stirn, als erwache
er, und eilte dann dem Vorausgehenden
nach.

Es kam wieder ein Samstag und mit ihm
ein Schreiben Hans Lehners an Lauener.
Ein Holzer hatte es vom Berg herabge-
bracht. Darin schrieb der Lehner, dass
er zur üblich gewordenen Bergfahrt nicht
kommen könne, da er sich den Fuss "ver-
treten" habe und ihn mit kalten l&nschlä-
gen kurieren müsse.

("Fortsetzung folgt;

nigs vcm ikm, denn or I less slot, nie iw
lals klicken, und vor kommt ^s In das
Booklal von Baria-8oknss? Krvker lo led
man die Elogen kinauf und die 8okafe -
es van kerrsnloser krund, denn viel
vkoksl «tool oven niokl. kin Barlenkild
kalten froome Birlsn einmal dorlkin gs-
slelll, deskalk ksissl das lal Baria-
8oknss. Bun, 6a fiel sines lags» der
Kvker von der 8loFfs1alp von einer Kluk
ok, lal siek allerlei KSss Wunden und
lax gottverlassen, sokver fisksrnd, in
seiner Mills. ^ksnds aksr lral plkl2-
liok sin Bann del 1km sin - sr kal's
6ann spÄler selksl oft sr2S.K1l un6 gs-
sagt, vis er anfangs srsokrooksn sei.
ver Bann kalls einen vsissen Karl ,md
lockige, vsisss Baare, vor 6en àgsn
oder trug sr sine grvns Brills - vissl
lkr, so eine, vie augsnsokvaoke leuls
sis tragen. Kr pflegte 6sn Kvker gesund
- gar gssoktokl lal sr's, vie sin gs-
lernlsr Doktor. Vn6 so oft nun Demand
auf 6sn dsnsokkarlsn àlpsn in Bol var,
kalf 6sr Birl von Baria-8oknse. vas sr-
Tkkllsn stok 61e leule, un6 6sr ersle,
6sr aus 6sm lal 2u 1km vsn6srls, var 6sr
gsl2ige Bksslivirl, 6er sine sokvÄronds
Wunde von einem rostigen Bagel kalle un6
sein Keld Mr 6sn tir-l, 6sr Za veil von
uns in 6sr 8ladl aw 8ss voknl, sparen
vollls. ver tills von Baria-8oknss kal
ikn gesund gokrisgl - auok mil 6sr 8sele
6es Bvsslivirles slan6 es 6ann kssssr,
6snn der Ilirl kal ntokl nur Ilsinvrvoke
un6 Wenden gekeilt. Ks isl sins ssllsams
Kraft in seiner 8limms - 61s klingt
niokl einmal sokàn, son6srn ksissr un6
lonlos. Aksr Worts findet sr, 6is er-
greifen un6 srsoklillsrn. vas isl alles.
Ingénier, vas iok veiss. lkr kadl mskr
srvarlsl, gelt?"

"pnd jsl2l gsksn 61e Bvkssligon un6
Dsladenen 2u Ik»?"

"tin sinew lax 6ss dakrss, aw srslen
tiuxusl, gekl 6as kalke Dorf 2,1 1km - 6a
spriokl sr 2u 6sn leulon. 8sins predigt
isl an6ers als 61e 6sr prieslsr - viel
frisoksr un6 lsksndigsr."

"'.Vie verkkl l s iok oder 6e r Dorfpfarrsr
?u 6iesem Bsrgpropkelsn?"

"Zuerst, als 6sr tills aullauokls, gab
es sin grosses Bssokrsi. vamals var dor
alls Pfarrer 8okvsn6i im vorl. Ver pre-
digls gegen Keller un6 Irrlekrsr. Kinmal
stieg sr selksl nook Baria-8oknos kinauf
un6 seitdem sagte sr kein Wort mekr gs-
gen 6sn tillsn. Iok veiss niokl, vas 61s
Leiden 6a oden gssprooksn kadsn, aksr
iok glaube, 6sr 8okvsn6i muss mskr von
6sm 6a oksn gsvussl kaksn, àls alls 1m

Dorfs. ltn6 sr soksinl seinem Baokfolgsr
Weisungen gegeben 2u kadsn - es isl
seitdem nie sin Wort laul gsvordsn."

"8s16 lkr selksl mil 6sm Banns einmal
2ussmmsngekommen?"

"Bur einmal! tiksr daran muss iok
slsls visdsr denken. Das var vor slli-
oken dakrsn, 6a vollls iok das 8oknes-
vinkelkorn vsrsuoksn. kal wiok lange gs-
nug gelockt, 6er sokkne Lsrg. Ver Weg,
den iok mir ousgsdaokl kalls, flàkrls
Udsr Baria-8oknss. Bir var sellsam 2U-
mule, als iok miok der Mlle nÄksrls -
sigsnlliok var es dumm: mir sokisn, als
ginge iok verdolsns Pfads, Bun, del der
Mills lral mir der tills entgegen. 'Bans
lsknsr', sagte sr, 'vokin villsl du xs-
ken?' lkr mvssl visssn, Inxenisur, er
lcsnnl ^sdsn Usnsoksn iw Vorf; das isl

auon slvas »lerkvvrdixss an 1km. Iok
saxls tkm, dass iok vsrsuoksn voile,
das 8okneevinkslkorn 2u ksslsixsn. Va
natm sr miok an der Band und Mkrls miok
2u sinew Bassnplal?. vorl sel2lsn vir
,ms und sr spraok lanxs 2u mir. Iok kann
Luok das niokl xsnau visderkolsn, aksr
der 81nn seiner Beds vor slva der, dass
sin 8iex tider einen Berx vie das 8oknss-
vinkslkorn sins tirl lsksns2iel sol, el-
vas xan2 tVunderkarss, votlir man immer
dankbar sein mksss. Mir einen frsoksn
dunxsnslrsiok, der xsdanksnlos tiksr Ks-
fakrsn und tVundsr kinvsWsks, sei sin
solokss Lrsixnis niokl. Br msinls, das
sei so, als vsnn man die Bosse kkrs nur
um der sokknsn Bus1K kalksr. Ivk solle
lanxsam und andRoklix in die vielen Be-
ksimnisse der Balur sin2,«irinxsn vsr-
suoksn und dann, vsnn iok sokon viel
8okNnss xessksn ksks und vcm leksn slvas
vvssls, auf den Ssrx sloixsn, dor nook
nie kslrslvn vorden isl. 8o unxsfàkr
saxls er. lok aber kin slill umxskskrl
und kabs mir xelodl, ersl dann auf das
8oknssvinks1Korn 2u slsixsn, vsnn iok
alles, alles ssksn kann, vas dorl oksn
isl."

"va m'Soklo iok dann mil Cuok, Bans."
Vsr Bursoke niokls. "Iok vîissls mir

keinen kiskersn auf den iVex. tibsr vir
vollen es viirdix und srnslkafl vorko-
rsilsn - vie 2u einem pesllaxsxollss-
disnsl mkss man in die Bsrxs xsken,
saxls der tills."

Vewàokliok slisxsn sis dann vsilsr 2u
7al, àllsr ksusnsr in lisfsm 81nnsn.
k'as varsn das fvr ssllsams Bens oksn, dis
in diesen Berxon lsklsn. ver lols pfar-
rsr, der unlsr dsm Liss des Blausss-
xlslsekers sein 1sl2lss Bell xskimdsn
kalle, dsssen xrosssr, slarksr Keisl vie
sin Bsloor durok das sinlSnixe kedsn
tilpmallsns xskimksll kalls. Der einsame
tille oksn ,mlsr don lîlolsokern im Boioke
der starren llrxsvallen, der eins tirl
Balurrslixion predixls, vsnn anders
tVallsr den ksknor rsokl verstanden
kalls.

ver pkanlaslisoks llalisner 1m lals,
dsm sin irrsxslsilslsr Kunstsinn xro-
lssks pormsn als KSoksls lsdsnskusssrunx
vorsokriod.

vnd endliok der arms, lrsus Bursok an
seiner 8sile, in dessen offenes Bsr2 vor
dakrsn sin edler Bann vsrlvolls 8omsn-
kvrnsr xeloxl kalls, dis ^sl2l 2ur vol-
len pruokl einer sslixsn Erkenntnis auf-
sokosssn, der vdsr die sintaons, srvos
malsrialislisoks Balurdslraoklunx seiner
UllxsbunK kinvsx siok 2ur vsrxelslixlsn
Vorskrunx der Balur seiner Bsimal auf-
sokvinxsn vollle.

Bsksn diesen Bensoksn kam siok iVallsr
kauensr, das studierte 8ladlkind, mit
einem Bai sskr klein und nioklix vor.
>Vas var sein in 8ludium und lsiokler
Mlsrkallunx kinplâlsoksrndss leksn xs-
Zyn das ktnxsn dieser Bensoksn, vas va-
rsn die prounds und Kameraden vom 8tu-
dium und vom Bililàrdiensl dook fvr
Alolokkvrmixe Pinlaxsflisxsn xsxsn diese
sokarf xssoknillsnen Kin2slsrsoksin^n-
xsn!

Mllsr lsusnsr fvklle mit einem Bals,
vslok vsilsr tidsland ikn sokon Keule,
ssoks tVooksn seil seinem Verlassen M-
rioks, von ^ensr Teil trennle. visse
seeks iVookon varsn rsioksr xsvsssn als
sein xan2ss, kisksrixss leksn. pnd dodsi

stand er erst an der Pforte - erst ^el2l
ksxsnn fvr ikn das 8okausn und Krleksn.

lind in all dem Kr leksn das lief ltnaus-
xosprookens, das nie Bsdaokls und dook
slsls Bsfvkllo: das ^unxs tVsid im Bause
des irren kildkausrs. Ks griff kein
tVunsok, niokl einmal sin Bedanke an sie
Koran. 8sil der unbsgrslflioksn 8lunds
auf der Berxvisss, die ikm niokl vis
virkliok Krlsklss, sondern vis eins
Vision in der Krinnerung stand, kalten
sie kaum die nolvsnd ix s len '.Vorls gs-
sprvoksn, Brvsss, kslangloss prägen, Kr-
Kündigungen und allsamslLgllok dis Ver-
rsoknung tllr die Pension, vamals, naok
.lenem 81oklroffsn auf der Wisse, var itm
dieses ^aklsnnsnnon ,msrlrÄgliok gsve-
sen; 1km und ikr - das kalls er gemerkt.
Md als ok sie es auok empfunden KÄlls,
lax am nÄokslsn 8amslag nsksn seinem
lsllsr sin Zettel mit den filr ikn vsr-
ausgadlsn BslrSgsn. 8silksr steckt« er
die 8umms in einen Briskumsoklag und
liess sie naok lisok auf seinem P1al2
liegen.

vsr Worts vurdsn nook vsnigsr als frv-
ksr. lind die tiugen, die bei so vielen
spreoksn, vsnn der Bund sokvsigl, saken
aneinander vorko1. Ikrs starr und in die
Kerns gorioklsl, seine absioklliok an
einem kslangloson Kegsnsland kaflsnd.
lind dook! Tvisoksn den ksiden Bensoksn
vuoks ein linksslimwlss empor, irgendein
8okioksal, das sie unmsrkliok, aksr si-
oksr aneinanderksllsle. Ks var vis eins
lange, varme Wells, die oft seinen All-
lag kkerflulels - vei der tirksil, auf
einem 8pa2isrgang, am meisten aker in
der 8lille der Baokl. Va kam es vker
ikn, als ok stok in die Kinksil seines
loks eins fremde Baokl drSngls, siok mit
seinem Msen vsrvod und in ikm sin Bsues
kildsls. lind er vussts dann slsls: das
var sie. Kr vussle aber auok, dass siok
in ikr das gleioks voll2og, unakSnder-
liok und unksnnbar mit der 8ioksrkeil
eines Balurgssoksksns. Ks beunrukigls
ikn niokl, dass dieses Kmpfindsn so gar
niokls Kdrpsrliokss kalle, es srfvllls
ikn eksr mit einem liefen, ksrausoksn-
den 8All1grmgsgsfvk1, einer soslisoksn
ksiokligksil, die ikn vksr lkgliokss
Vssokdksn kok.

Walter lausnsr klied s leksn und sak in
die Korns. Kr empfand visdsr, dass in
diesem tiuxsitillok das Welk del 1km sei,
dass ikn der Wille ikrsr 8sknsuokl um-
flutete. Kr sak keinssvogs in das lal,
vo man im Baraoksndorf das Baus der
Kollrinollis ksrsils gut unlsrsoksiden
konnt«. Kr sak geradeaus vor siok kin in
die lala,is 2ioksndsn Bekel und liess die
fremde 8sknsuokl mit seiner eigenen ei-
nsn fsisrlioksn Bund soklissssn. lind var
glvokliok!

Bans leknsr, der langsam vorausgsgan-
gen var, vandle siok und rief naok dem
Krsunds. vas vsokto kausnsr - er strick
mit der Band W>sr die 8lirn, als srvaoks
er, und eilte dann dsm Vorausgsnenden
naok.

Ks kam visdsr sin 8amslag und mit 1km
ein 8okrsiksn Bans kskners an kausnsr.
Kin Bol2sr kalls es vom Berg ksrakxo-
krackt. Darin sokrisk der lekner, dass
er 2ur liiliok xsvordensn Bergfakrl niokl
kommen kknns, da er stok den Kiiss "vsr-
treten" kake und ikn mit kalten lksokl'à-
gen Kurieren mvsss.
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